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Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Kampf gegen die Derwiſche.
Die engliſchägyptiſche Sudanexpedition hat, wie

ſchon geſtern gemeldet, am Freitag voriger Woche
den entſcheidenden Schlag gegen den
Mahdi geführt, deſſen Armee bei Omdurman
vollſtändig aufgerieben wurde. Damit haben die
Engländer einen Erfolg errungen, der frühere
Scharten glänzend auswetzt und ihnen vorläufig die
Vorherrſchaft im Sudan und den angrenzenden
mittelafrikaniſchen Gebieten ſichert.

Zur Vorgeſchichte der mahdiſtiſchen Bewegung im
Sudan, welche die frühere ägyptiſche Herrſchaft
vernichtete, ſei folgendes mitgetheilt: Jm Auguſt
1884 begann ein gewiſſer Mahomed Ahmed ſich
im Sudan als von Gott geſandter Prophet zur
Verbreitung der wahren Lehren des Jslams aufzu
ſpielen er fand alsbald großen Anhang, begünſtigt
durch die Mißwirthſchaft der ägyptiſchen Paſchas.
Jm Januar 1883 lief ein großer Theil der ägyp
tiſchen Armee zum Mahdi über und im Herbſt
deſſelben Jahres wurde der Reſt der ägyptiſchen
Truppen wiederholt geſchlagen. Jm October wurde
Hicks Paſchas Heer bei Shekan auf dem Marſche
nach El Obeid aufgerieben und noch in demſelben
Monat die Verbindung von Sinkat nach Suakin

ch Jm Dezemberſchließlich mußte ſich Slatin Paſcha bei Omshango
durch die Mahdiſten abgeſchnitten.

ergeben. Jm Januar 1884 wurde das Heer von
Baker in der Schlacht bei Feb el Klebir vernichtet.
Am 18. Februar traf dann der engliſche General
Gordon in Khartum ein, der zunächſt einige Er
folge gegen den Mahdi erzielte. Die unzuverläſſtgen
ägyptiſchen Truppen aber deſertirten ſchließlich in
Maſſen. Am 20. Mai 1884 erfolgte die Einnahme
Berbers durch die Mahdiſten, die Schließung der
SuakinBerber-Route und die Jſolirung Gor
dons in Khartum. Jnzwiſchen wurde eine
engliſche Entſatzarmee unter Lord Wolſeley abge
ſandt. Jm Jahre 1885 ſtieß am 24. Januar die
britiſche Hilfsexpedition auf Gordons Dampfer, die
ſich 112 Tage auf dem Nil gegen die Mahdiſten
gehalten hatten, am 24. ſchiffte ſich Sir C. Wilſon
im Gabat nach Khartum ein. Er kam aber zu
ſpät, da er erſt am 28. Januar eintraf, während
bereits am 26. Khartum gefallen und Gordon
den Lanzenſtichen der Mahdiſten erlegen
war. Am 7. Februar erhielt Lord Wolſeley aus
London die ſtrikte Jnſtruction, Khartum wieder zu
nehmen, am 10. fand das Gefecht bei Kerbekon
ſtalt, in dem General Eurle getödtet wurde, und
bereits am 15. Februar trat die britiſche Expedition
einen ſchmählichen Rückzug an. Am 22.
März wurde die Zariba, das beſeſtigte Lager Macr
Neills, von den Mahdiſten angegriffen. Die Ver
luſte der Engländer waren bedeutend. Jm Mai
verlautete, Mahommed Ali wolle in Aegypten ein
fallen, allein am 14. Juli ſtarb der Mahdi und
der Khalif Abdullahi wurde ſein Nach
folger. Am 15. Juni zogen ſich die Engländer
von Dongola zurück, die Nilexpedition löſte ſich auf
und es bildete ſich dafür eine Feldtruppe mit dem
Hauptquartier Aſſuan. Am 26. September brach
der Mahdiſtengeneral Wad en Nejumi von Omdur-
man auf, um in Aegypten einzufallen, zog ſich aber
nach einer Niederlage bei Ginnis wieder zurück.
Der April des Jahres 1886 ſah Wady Halfa als
endgiltiges Hauptquartier der angloägyptiſchen
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SudanArmee, während alle Vorpoſten weiter ſüdlich
eingezogen wurden.

Das immer weitere Vorgehen der Mahdiſten
führte bekanntlich auch zur Verdrängung
Emin Paſchas aus der Aequatorialprovinz.
Noch in guter Erinnerung ſind die wiederholten
Expeditionen, welche zur Befreiung Emin Paſchas
unternommen wurden. Nach der Eroberung der
Aequatorialprovinz begann es mit der Macht der
Derwiſche, wie die fanatiſchen Anhänger des Mahdi
gewöhnlich genannt werden, bergab zu gehen. Jm
März 1897 entſchloß ſich England zur
Wiedereroberung des Sudan. Der erſte
größere Erfolg des neuen Vorſtoßes war die Er
oberung von Dongola, in welches am 23. Sept.
v. J. die engliſchägyptiſchen Truppen unter dem

Oberbeſehl des Generals Kitchener einzogen. Am
7. Auguſt, bald nach der Eröffnung der neuen
Campagne von 1897, beſetzte General Kitchener den
Flecken Abu Hamed; am 7. Dezember fiel das von

den Mahdiſten verlaſſene Berber in die Hände der
freundlich geſinnten Eingeborenenſtämme und
bereits im October war der Bau der ſtrategiſchen
Eiſenbahnlinie von Halfa bis Abu Hamed vollendet.
Ein kleines Scharmützel am 31. Ockober, wobei die
engliſchen Kanonenboote die Forts von Metemmeh
engagirten, beendeten für 1897 den Feldzug.

Jm Jahre 1898 erlitten die Derwiſche am
Charfreitag am Atbara eine furchtbare
Niederlage in welcher die Vorhut des Kalifen
unter dem Befehl Mahmuds vernichtet und der
letztere ſelbſt gefangen genommen wurde. Eine
weitere Ausbeutung des Erfolges mußte vorläufig
unterbleiben wegen der Waſſerverhältniſſe des Nils,
und weil es noch an Vorbereitungen zu einer all
gemeinen Offenſive mangelte. Die Zwiſchenzeit bis
zum Herbſt, wo die Operationen wieder auf
genommen wurden, wurde dazu benutzt, die Eiſen
bahnlinie bis Atbarag weiter zu bauen und mehr
engliſche Truppen heranzuziehen. Als Zeitpunkt
zur Führung des entſcheidenden Stoßes gegen
Khartum war von Anfang ab das Steigen des Nils
vorgeſehen, und es war hierdurch der Armeeleitung
die reichliche Zeit von nahezu 5 Monaten gegeben,
um die bis zum Atbara vorgeſchobene Baſis aus
zubauen und Verpflegung, Trainmaterial und
Munition heranzuziehen.

Die Truppenzahl, mit der General Kitchener jetzt
die Entſcheidungsſchlacht gewonnen hat, war eine
ſehr reſpektabe; alles in allem belief ſich die Stärke
der engliſchägyptiſchen Truppen auf 21 Bataillone
Infanterie in der Geſammtſtärke von rund 15 000
Mann, 1500 Mann Kavallerie, 38 Feldgeſchützen,
12 Maximgeſchütze und den entſprechenden Train.
Außerdem war eine nicht zu unterſchätzende Hilfe
für die Engländer die Theilnahme einiger ein
geborenen Stämme am Feldzug, welche längſt mit
der drückenden Herrſchaft des Mahdi unzufrieden
waren. Dazu ſtand den Engländern noch eine An
zahl von Kanonenbooten zur Verfügung, die im
Kampfe durch Säuberung des Gebüſchs an den
Ufern gute Dienſte leiſteten. Die Expedition war
diesmal mit Rückſicht auf die ſchlimmen Erfahrungen
früherer Zeiten mit allen Vorräthen an Munition
Proviant, ſowie mit Sanitätseinrichtungen vorzüglich
ausgeſtattet.

Ein günſtiges Zeichen für den Erfolg war ſchon,
daß der Mahdi es nicht einmal gewagt hatte, an
dem ſechſten Nilkatarakk in der Gegend von Schab
luka Widerſtand zu leiſten, wo ber den ſchwierigen
Terrainverhältniſſen leicht dem Vordringen der Eng
länder hätte Einhalt gethan werden können. Schon
am 27. Auguſt waren die engliſchen Kolonnen ſüd
lich vom ſechſten Katarakt angelangt, und es kam
ſeit jener Zeit fortwährend zu Scharmützeln mit
der Vorhut der Derwiſche, deren Hauptmacht ſich
bei Omdurman zu hartnäckigem Widerſtand be Oſt
reit hielt.

Omdurman war ſeit langer Zeit vom Khalifen
zu ſeiner Reſidenz erwählt worden, während das

in der Nähe gelegene Khartum, früher eine blühende
Stadt, ganz und gar vernachläſſtgt wurde und auch
jetzt nach dein Berichte des Generals Kitchener voll
ſtändig verlaſſen und in Trümmern liegend vorge
fünden wurde. Omdurman liegt auf dem linken
Ufer des weißen Nils, während Khartum ihm gegen
über auf dem rechten Ufer an dem Zuſammenfluß
des weißen und blauen Nils gelegen iſt. Die
Streitmacht des Mahdi, mit der er ſich bei Om
durman den Engländern gegenüberſtellte, wird in den
engliſchen Berichten vorläufig auf ungefähr 35 000
Mann angegeben.

Die erſten Berichte über den Entſcheidungs-
kampfr haben wir bereits geſtern mitgetheilt. Nach
weiteren Privatnachrichten ſochten die Derwiſche ſehr
tapfer. Die Standartenträger ſtürzten ſich bis auf
wenige Hundert Yards auf die feindlichen Linien,
und die Emire opferten ſich, um ihre Truppen an
zufeuern. Den zweiten Angriff führte der Khalif
mit der ſchwarzen Standarte ſelbſt. Es wurde mit
großer Zähigkeit gekämpft, aber nach und nach
ſchmolzen die Derwiſche zuſammen, bis die allgemeine
Flucht eintrat. Die Standarte des Khalifen wurde
erbeutet. Die Verluſte der Derwiſche ſind ſehr
ſchwer. Die ägyptiſche Kavallerie war den ganzen
Tag auf dem rechten Flügel mit Baggaraleuten
engägirt und verlor für karze Zeit ein Geſchütz,
welches jedoch tapfer wiedererobert wurde.

Inzwiſchen ſind noch weitere amtliche Telegramme
aits Kairo eingegangen Eine Depeſche des Generals
Kitchener vom Sonntag beſagt, die Verwundeten
würden den Fluß hinab befördert, die öſterreichiſche
Schweſter Thereſa Grigolini und alle europäiſchen
Gefangenen ſeien befreit und befänden ſich wohl,
unter den Einwohnern Omdurmans herrſche große
Freude über die Ankunft Kitcheners. Die letzte
Depeſche Kitchener Paſchas beſagt, der Reſt der
Streitkräfte des Khalifen habe ſich ergeben, Kitchener
habe eine große Zahl Gefangener gemacht.
Kavallerie ſei noch auf der Verfolgung
des Khalifen begriffen, der ſich mit nur
140 Mann anſcheinend nach Kordofan
gewandt habe. Kitchener habe am Sonnabend
Khartum aufgeſucht und die Stadt als vollſtändige
Ruine vorgefunden

Ueber die Verluſte auf beiden Seiten ſind
genaue Nachrichten noch nicht eingetroffen. Der
Correſpondent des „Dayli Telegraph“ ſchätzt, daß
1500 Derwiſche gefallen ſind und daß der Geſammt
verluſt der britiſchen Truppen 500 Mann betrage.
Wie derſelbe Correſpondent meldet, iſt Osman
Digma mit dem Khalifen geflohen. Der „Times“
Correſpondent Howard iſt gefallen und der „Times“
Correſpondent Rhodes verwundet.

Nach einem Londoner Telegramm beziffern ſich die
engliſchen Verluſte bei Omdurman auf 23 Gefallene,
Subalternoffiziere und Mannſchaften, von denen 19
auf das 21. Lanzenreiter Regiment entfallen; 99
Mann ſind verwundet, unter denen 12 Offiziere ſich
befinden. Die ägyptiſchen Truppen hatten 21 Mann
Todte und 230 Verwundete

Der Sieg der Engländer darf im Intereſſe der
Verbreitung europäiſcher Kultur in Afrika mit Ge
nugthuung begrüßt werden. Mit beſonderer Freude
muß es auch erfüllen, daß endlich die letzten Opfer
der Gewaltherrſchaft des Mahdi befreit. worden ſind.

Vor der Hand iſt, wie ſchon bemerkt, die engliſche
Vorherrſchaft im Sudan durch den Erfolg bei
Omdurman glänzend geſichert.

Ernſte Verwickelungen drohen nunmehr aber den
Engländern von anderer Seite her. Jm Oſten ſteht
der Negus Menelik auf dem Sprunge, dem das
Vordringen der Engländer bei ſeinen Herrſchafts
gelüſten keineswegs gleichgültig ſein kann. Die
abeſſiniſche Macht iſt nicht zu unterſchätzen, wie die

li itik iner bei ihrer verunglückten Colonialpol
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England gegenüber, deſſen Anſpruch auf Aegypten
und im Sudan Frankreich niemals anerkannt hat,
einen Platz in jenen Gegenden zu ſichern. Außer
dem iſt zu erwähnen, daß auch kongoſtaatliche
Truppen bereits von Süden und Südweſten her
im Anrücken auf das Reich des Mahdi begriffen
waren. Unter anderem hat neulich erſt ein Gefecht
mit vorgeſchobenen Poſten der Derwiſche bei Redjef
im Süden am weißen Nil ſtattgefunden. Nach
alledem ſteht England noch nicht am Ziel ſeiner
Wünſche, die darauf hinausgehen, eine direkte Ver
bindung zwiſchen Aegypten und Britiſch Oſtafrika
zu ſchaffen. Vielmehr dürften ſich nach der geſchil
derten Lage der Sache noch ernſte Schwierigkeiten
mit anderen concurrirenden Staaten ergeben.

Die Stimmung in England iſt natürlich
infolge des entſcheidenden Sieges eine ſehr gehobene.
In London fanden am Sonntag bereits allerlei
Freudenkundgebungen ſtatt.

Kaiſer Wilhelm hat des engliſchen Sieges
bereits am Sonntag bei dem Feldgottesdienſt auf
dem Waterlooplatz in einer Anſprache an die Truppen
gedacht. Seiner Antheilnahme an den engliſchen
Erfolgen hat aber Kaiſer Wilhelm auch noch direct
durch ein Telegramm Ausdruck gegeben, welches
er an die britiſche diplomatiſche Agentur
in Kairo gerichtet hat. Das Telegramm iſt, wie
die „Times“ meldet am Sonntag eingegangen und
Jautet: „Jch bin aufrichtig erfreut, meine Glück
wünſche ausſprechen zu können zu dem herrlichen
Siege von Oindurman, der endlich des armen
Gordons Tod rächt.“

Politiſche Ueberſicht.
Zum Friedensmanifeſt des Zarxen giebt

das Organ der ruſſiſchen Regierung das „Journal
de St. Perersbourg“, noch eine Jnterpretation.
In derſelben wird aus der Einmüthigkeit der Zu
ſtimmung der ausländiſchen Preſſe zu dem Rund
ſchreiben des Zaren gefolgert, daß die Völker ſich
darüber klar geworden, „daß das Syſtem des gegen
wärtigen bewaffneten Friedens ſeiner
Tendenz nach nichts Friedliches mehr an
ſich hat als den Namen“ und betont, daß den
„Ausſchreitungen dieſes Syſtems“ der
Schritt Rußlands ein Ende machen will. Gleichzeitig
erinnert der offiziöſe Artikel unter Hinweis auf den
Wiener und Pariſer Congreß daran, daß
ſchon andere ſchwer zu löſende, aber ſicher nicht
weniger bedeutungsvolle Fragen in dieſem Jahr
hundert durch inkernationale Vereinbarung
auf befriedigende Weiſe gelöſt worden ſind.

Spanien. Jn Spanien iſt man noch immer
micht mit der Zuſammenſetzung der Friedens
commiſſion zu Stande gekommen. Blättermeldungen

zufolge hat Leon Caſtillo abgelehnt, an der Com
miſſton für die Friedensverhandlungen theilzunehmen.
Dem Vernehmen nach wird ſich der Senat zunächſt
mit dem Jndemnitätsantrag bezüglich der Aufhebung
der conſtitutionellen Garantien beſchäftigen, während
die Kammer ſich über die Bevollmächtigung zu den
Friedensverhandlungen ſchlüſſtg machen wird. General
Weyler iſt in Madrid eingetroffen, zahlreiche Freunde
Lrwarteten ihn an der Bahn. Zur Bezahlung
der kubaniſchen Schuld von 1886 ſoll eine
Anleihe abgeſchloſſen werden, doch erſt ſpäter, da die
Regelung der geſammten kubaniſchen Schuld Sache
der Pariſer Conferenz iſt.

England. Die Annahme, daß die in London
geführten deutſch engliſchen Verhandlungen im
Weſentlichen coloniale Fragen, und zwar afrikaniſche,
vetreſſen, beſtätigt ſich nach einem Berliner Tele
gramm des „Hannov. Cour.“ Dem Vernehmen
nach habe die deutſche Reichsregierung ihre Zu
ſtimmung dazu ertheilt, daß England die Dela-
goabai käuflich von Portugal erwirbt.

Holland. Jn Holland hat die Königin die
Mitglieder des gegenwärtigen Cabinets
auf ihren bisherigen Poſten beſtätigt. E.

Dänemark. Die Königin von Dänemark,
welche ſeit längerer Zeit an Athemnoth und Appetit
mangel leidet, jedoch täglich Spazierfahrten im
Schloßpark zu Bernſtorff unternimmt, verbrachte eine
unruhige Nacht, befand ſich jedoch am Montag
wieder befriedigend.

Perſten. Der Schah von Perſien tritt
nach Meldungen Petersburger Blätter aus Deheran
Ende dieſer Woche eine Reiſe nach Europa an.

GOftaſen. Zu der chineſiſchen Eiſenbahn
Angelegenheit meldet die Londoner „Daily
Mail“ aus Shanghai, die Agenten von Jardine,
Mathieſon u. Co. hätten vom TſungliYamen die
beſtimmte Verſicherung erhalten, der Firma werde
die Conzeſſton zum Bau der Bahn von Tientſin
nach Tſchinkiang ertheilt werden. Die Bahn
werde mit engliſch deutſchem Kapital gebaut
und durch Schantung geführt.

Deutſchland

Berlin, 6. Sept. Aus Hannover wird be
richtet Bei dem am Sonntag Abend hier ſtatt
gehabten Feſtmahl im Ständehauſe antwortete der
Kaiſer auf die Anſprache, mit der der Vorſitzende
des Provinziallandtages Graf zu Jnn und Knyp
hauſen das Kaiſerpaar begrüßte folgendes

„Meine Herren! Ich danke Jhnen von Herzen für die
Geſinnungen, die Mir durch den Mund Jhres Vorſitzenden
in ſo herrlicher Rede ſoeben entgegengeklungen ſind. Jch
danke Jhnen im Namen der Kaiſerin und in Meinem für
den Empfang und für die Einladung am heutigen Tage
Mit Freuden erfüllt es Uns, wenn Wir unter den Ver
kretern des frieſiſchen und niederſfächſiſchen Stammes Uns
bewegen können, dieſen Repräfentanten unſerer kerndeutſcheſten

Stämme. Wer in den Augen von Menſchen zu leſen ver
ſteht Jch glaube, Jch kann das der wird finden, wie
warm, wie herzlich, wie offen ehrlich und ungemacht die
Sympathien des Volkes von Alt und Jung Uns entgegen
ſchlagen, und das iſt der ſchönſte Lohn, der einem Monarchen
und einer Kaiſerin erblühen kann. Sie haben freundlichſt
einen Zug geſtreift, für deſſen Erwähnung Jch Jhnen
viel dankbar bin. Sie konnte ſich verſichert halten, daß
dabei die Erinnerung an Meine große unvergeßliche Ur
großmutter, der Königin Luiſe und die Liebe zu Meiner
Großmutter, der Kaiſerin und Königin Victoria, Mich ge
leitet hat, daß Jch damals auch dieſer hohen, ſchwergeprüften
Frau gedacht habe, und es Mir ein wahre Herzensbedürfniß
und eine wahre Beruhigung für meine Seele war, als Jch
wußte daß Jch ihr eine Freude bereiten konnte, und Jhre
Majeſtät hat die Gnade gehabt, Meiner durch Ueberſendung

zu gedenken. Aber an dieſer Stelle ſordere Jch Sie auf,
mit mir das Glas zu erheben und auf das Wohl der
Provinz zu trinken, der von Mir treu geliebten Provinz,
deren Blühen und Gedeihen Mir ſtets am Herzen liegt und
für die Ich ſtets Meine ganze Kraft einſetzen werde
DieProvinzHannoverhürrahlhurrah hurrahl
Geſtern früh reiſte der Kaiſer und die Kaiſerin
mit Geſolge von Hannover ab und trafen Vor
mittag 9) Uhr in Minden ein. Am Bahnhof
daſelbſt hatten ſich zum Empfang eingefunden der
Oberpräſtdent Stutt, der Regierungspräſtdent von
Biſchoffshauſen ſowie der Landrath Boſſe. Am
Weberthore bei dem Standbilde des Großen
Kurfürſten von dem Bildhauer Greßner hatten ſich
die ſtädtiſchen Behörden ſowie eine Reihe Ehren
jungſrauen zur Begrüßung aufgeſtellt. Ober
bürgermeiſter Bleek gab in ſeiner Anſprache der
Freude Ausdruck, daß die Stadt als erſte in
Weſtfalen das Kaiſerpaar begrüßen dürfte. Er
exinnerte daran, daß die Stadt ſeit 250 Jahren
zum brandendurgiſchpreußiſchen Staate gehöre die
Stadt habe dankbar im Gedächtniß, was ſie den
Hohenzollern verdanke. Redner weiſt auf das
Standbild des Großen Kurfürſten hin und gelobt
unwandelbare Treue. Der Kaiſer erwiderte
hierauf etwa folgendes

Er habe mit lebhafter Befriedigung und aufrichtigem
Dank vernommen, daß die Bürgerſchaft aus eigner Jnitiative
das große Werk fördern wolle das er im Sinne habe,
und daß ſie in patriotiſchem Sinne die Hälfte der auf Weſtfalen
kommenden Koſten übernommen habe. Die Stadt habe da
mit vewieſen, daß ſie wohl wiſſe, wo ihre Zukunft liege-
Jhm habe bei dem großen Werke ſelbſtverſtändlch auch das
Wohl Mindens mit am Herzen gelegen. Sein hoher Ahn
und Vorfahre, deſſen Standbild die Stadt aufgeſtellt habe,
ſei derjenige, deſſen Regierung ihm immer als Vorbild ge
dient. Er hofſe, daß die nächſten 250 Jahre Minden in
ſeiner Entwicklung fördern werde.
Hierauf begab ſich der Kaiſer mit einer Escorte des
Magdeburgiſchen Huſaren Regiments Nr. 10 durch
die reichen Feſtſchmuck tragende Stadt nach dem

Vereine, die freiwillige Feuerwehr, ſowie das Bürger
bataillon mit den Stadtofftzieren Spalier. Die
Majeſtäten wurden von der Einwohnerſchaft und
der zahlreich aus der Umgegend herbeigeſtrömten
Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Die Parade begann
um 10 Uhr vormittags auf der Mindener Haide.
Der Kaiſer ritt, gefolgt von einer glänzenden Suite,
die Parade Aufſtellung ab und hielt ſodann gegen
über der dichtbeſeßten Tribüne. Das Wetter be
günſtigte den Vorbeimarſch, der zuerſt bei der Jn
fanterie in Compaägniefronten, bei der Kavallerie in
Escadrons, bei der Artillerie in Batteriefronten im
Schritt ſtattfand. Der Kaiſer trug Generalsuniform,
die Kaiſerin helle Toilette. Der Kaiſer führte als
dann, jubelnd vom Publikum begrüßt, das Regiment
Nr. 53 vorbei, deſſen Chef früher Kaiſer Friedrich
war. Der Fürſt von SchaumburgLippe führte das
7. JägerBataillon, Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg die 18. Dragoner, General v. Zychlins
ky das 27. Infanterie Regiment und General von
Blume das 13. Regiment vorüber. Nachdem der
Kaiſer das 53. Regiment vorbeigeführt hatte, ritt
er an den Wagen ſeiner Schweſter und unterhielt
ſich mit ihr. Der zweite Vorbeimarſch erfolgte
bei der Jnfanterie in Regimentscolonne. Der
Kaiſer ſetzte ſich abermals an die Spitze des 53.
Regiments, kommandirte ſelbſt und führte das
Regiment vor, vom Publikum mit Hochrufen begrüßt,
während die fürſtlichen Damen ſich im Wagen er
hoben hatten. Der Kaiſer hielt alsdann wieder
neben dem Wagen der Prinzeſſin Adolf von Schaum
burgLippe, bis das Regiment vorbei war. Das
Regiment nahm alsdann auf Befehl des Kaiſers
vor der Tribüne Aufſtellung. Kavallerie, Artillerie

eines wundervollen Bildniſſes Meiner ſeligen Urgroßmutter

c

verließ der Kaiſer
und begab ſich mit der Kaiſerin um 2 Uhr
von Minden nach Oeynhauſen, wo die Ankunft um

erwiderte, er freue ſich, an einem Orte zu ſein, deſſen

und Train vollzogen den zweiten Vorbeimarſch im
Trab. Nach Beendigung der Parade ritt der Kaiſer
an das 53. Regiment heran, erinnerte daran, wie
nahe das Regiment dem hochſeligen Kaiſer Friedrich
geſtanden, und theilte mit, daß die Prinzeſſin
Adolf von SchaumburgLippe zum Chef
des Regiments ernannt ſei. Er hoffe, das
Regiment werde ſich dieſer Ehre würdig erweiſen,
Und wie es bisher in Krieg und Frieden ſich glänzend
bewährt habe, ſo auch in Zukunft bewähren. Der
Regimentskommandeur dankte namens des Regiments
und erbat ſich die Erlaubniß, zur Bekräftigung des

Gelöbniſſes ein Hoch auf den Kaiſer ausbringen zu
dürfen. Nachdem dies geſchehen begleitete der

Kaiſer den Wagen ſeiner Schweſter die Front
Nach Abhaltung einer kurzen Kritikentlang.

alsdann das Paradefeld

3 Uhr erfolgte. An einer prächtigen Ehrenpforte
wurde hier das Kaiſerpaar von dem Bürger
meiſter Thiele an der Spitze der ſtädtiſchen Behörden
begrüßt und willkommen geheißen. Der Kaiſer

Heilquellen ſo vielen Menſchen zur Wohlthat ge
worden, dankte für den ſchönen Empfang und
wünſchte Oeynhauſen weiteres Gedeihen. Die
Kaiſerin nahm aus den Händen der Frau
Bürgermeiſterin einen prächtigen Strauß von
Marſchall Niel Roſen entgegen. Sodann fuhren
die Majeſtäten zur Villa Strube, während auf dem
ganzen Wege Schulen und Vereine Spalier bildeten.
Abends fand bei den Majeſtäten im Kurhaus ein
Paradediner ſtatt.

(Der Kaiſer) hat am Sonntag ſeiner
Großmutter, der Königin von England aus
Anlaß des Sieges der Engländer üb r den Mahdi,
deſſen er auch in einer Anſprache nach dem Feld

gottesdienſt gedachte, ein Glückwunſch Telegramm
geſandt.

S (Die Kaiſerin Friedrich) glitt, wie dem
„Berl. Loc.Anz.“ aus Homburg gemeldet wird, am
Montag früh bei einem Spazierritt vom Pferde,
das ſich aufbäumte, ohne Schaden zu nehmen. Die
hohe Frau wurde von einem Wagen der Cronthaler

Drunnenverwaltung nach Schloß Friedrichshof ge
bracht.

D C(Der Reichskanzler) iſt am Montag Vor
mittag von München nach Altauſſee abgereiſt.

(Der Staatsſecretär v. Bülsw) iſt
Montag wieder von Berlin nach dem Semmering
in die Sommerfriſche abgereiſt.

S (Der deutſche Miniſterreſident) in
Bangkot, v. Seldeneck, iſt an den Folgen eines

Lberleidens geſtorben.

D (Parlamentariſches.) Die Einbringung der großen Canalvorlage im
preußiſchen Landtage iſt, wie der zum Arbeilsmini
ſterinm in Beziehungen ſtehende „Berl. Act.“ „auf
Grund beſter Jnformativn“ verſichert, „augenblicklich
noch nicht abſolut geſichert“, doch hoffe man an
maßgebender Stelle, daß die Vorlegung des Geſetz
entwurfs ſich im Lauſe der Landtagsſeſſion wird
ermöglichen laſſen. Wie bekannt, handelt es ſich bei

dieſer Vorlage um Bauaufwendungen, die etwa 400
illiParadefelde. In den Straßen bildeten Schulen und in r eD (JIm Landtags wahlbezirke Lüneburg)

ſtellt der Bund der Landwirthe dem bisherigen
nationalliberalen Abg. Hagelberg den Gutsbeſißer
Jordan in Heinſen entgegen. Herr Hagelberg iſt
auch Landwirth und war bei den letzten Reichstags
wahlen Candidat der Nationalliberalen und Bündler.
Die letzteren wollten ſchon damals Herrn Jordan
als Candidaten aufſtellen, verzichteten aber ſchließlich
darauf, nachdem Hagelberg beſriedigende Erklärungen
abgegeben hatte.

(Im Landtagswahlbezirke Konit
Schlochau) haben ſich die Mitglieder des Bun
des der Landwirthe für ein Kompromiß mit
den Nationalliberalen und den Konſervativen erklärt.
Der bieherige agrariſche Abg. Hilgendorff wird
nicht wieder aufgeſtellt. Der „Dtſch. Tgsztg.
wird jetzt aus Konitz mitgetheilt, daß die Ablehnung
der Candidatur Hilgendorff s auf „einige jüdiſche
einflußreiche Männer zurückzuführen ſei, denen Herr
Hilgendorff „zu antiſemitiſch“ geweſen ſei.
Organ des Bundes iſt ſehr unglücklich darüber, daß
die „Liebedienerei gegen unſere isragelitiſchen Mit
bürger“ ſchon in Bündlerkreiſen ſoweit gediehen ſei.

S (Colontalpoſt) Die Erklärung des
Kiautſchougebiets zum Freihafen hat laut
telegraphiſcher Meldung des Gouverneurs aus
Kiautſchou am 2. d. M. ſtattgefunden. Der
„Reichsanz.“ bemerkt dazu: Die Vergebung von
Land wird noch im Laufe des Monats September
durch Ausſchreibung erfolgen.

Vermiſchtes.
(Der eifrige Geſchäftsmann) Karl „Nun

Emil, biſt Du denn glücklich mit deiner jungen Frau
Emil „Eine reigende Fraul Kann ich jedem empfehlen
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Riclia. amcdlige zu verkaufen

Die I. Etage
Lauchſtädter Str. 19 iſt zu vermiethenA. L. Mohr'seche

gleich guter Butter empfiehlt
per Pfund 70 Pfg. Ein Stehpult

Gotthardtsſtr. 14 I.

Frankleben.

Glühſtoſt p. Griginalrartonhſtoſt z

riſauch in jeder Glühſtoff und Kohlen fabrik von C. D. Wunderlich, prämirt.

plätte zu verwenden,
empfiehlt

g200000
Ausverkauf

Wegen Fortzug von Merſeburg
verkaufe von heute ab

alle entölten Cacao's
in Büchſen und looſe,

Bonbons, Chocoladen,
Bonbonièeren, Thee's etc.

zu billigſten Preiſen aus.
Gust. JSehönberger jun.,

Gotthardtsſtr. 14.

60000900000020
Echte Glyeerin

SchwefelmilchSeife
aus der königl. bayriſchen Hofſparfümerie

9
9
9
9
9

Prima Glanzbügeleiſen,

(Patent Martin),

9
9
92
9
9

9
9
9
9

h

Carbon-Kohle,
ilo 20 We Unentbehrlich für Damen und Kinder.per Kil Pf DE 36 jähriger, glänzender Erfolg, daher

den unter allen möglichen Namen auf
tauchenden Neuheiten entſchieden vorzuziehen:

9 Was 46 zur Erlangung eines ſchönen, ſammtartigen,

n e e el per War chſchärfen, Hautausſchlägen, Jucken, echten,

V. Se bie nebſt Anweiſung von 35 Pfg. bei W.
Eiſenhandlung, Gotthardtsſtraße.

Ausverkan
Entenplan.

ten Sachen

o nAh
von zurückgeſetz

akfſschen Hausfrau
Keine Butter wird ranzig,

zu und unter Einkanfspreis
wegen Amzug.
Carl Sturzebecher

d. Sohäfor

Kein Gemüse Wird sauer,

e Lager und Anfertigung

7 in großer Auswahl zu bekannt

Lacke, Vinſel,
Schablonen ete- in großer

Entenplan.

MalzExtrakt mit Kalk
Schrring's Grüne

billigſten Preiſen bei

Merseburg,

0. Fritze's
Bernstein-Fussbodenlackfarbe,

in 4—5 Stunden trocken, von bekannter vorzüglicher Qualität.
Welgse Einaſlletarbe zum Anſtrich von Fenſtern, Thüren, Waſch
tiſchen ec., trocknet in 223 Stunden vollſtändig hart, wird nie gelb und

erzeugt hohen Glanz.
Ia. Leinöilfirnies, dopp. gekocht, nicht klebend.

Vaxrben, trocken und in Firniß gerieben.
Wroncen, Deizen.

Auswahl und billigſten Preiſen
empfiehlt

Adler Drogerie
Wilh. Kieslich,

45 2
S

t
gs

ntli iKnochenbildung bei Kindern. Fl. W S S
Apokheke, Berlin N., Chauſſee-Lraſte 19. S S

derlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. r

t

d
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Roßmarkt

alles bleibt frisen und sechmackhaferhalten, wenn es richtig mit Aeternol

I vach Maass G c e hj iſt das anerkannt einzig beſtwirkende MittelWeisser unch bunter und Mäuss ſchnell und ſicher zu et

behandelt ist.

Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchäd
Ohberhemden,

Kobbe's Aeternol Kostet mit Ge-
brauchsanweisupg 50 Pfg. pr. Flasche be

Hackete à 50 g. und 1 M.
Kragen, Mansehetten, Depot: Paul Ferger- Drogerie

Serviteurs,

Wiin. Kieslich, Adler-Drogerie,

e LShlipse und Cravatten Bälcderleisten

Moersehburg a. S., Kossmarkt 3 u. Ente plav.

a. Spiegelgläser großes Lager bei
Albert Junge, Schmaleſtr.Leinen, Baumwolſwaaren,

GebrannteS Campinos Kaffss,
hochfein im Geſchmack, à Pfund 100 Pf. und

Campinos Perlkaffes,
von vorzüglichem Aroma, à Pfund 120 Pf.

t e
J Bettstoffs, ESpeiſ ekarto ffeln,

Damen u Kinderwäseche n e u e s G erſt enſtr oh
Uebernahme ganzerEraut Atsetatlungen. Monte h

nete oggenſtroRobert Heyne s und Sprent
Kinder Nährzwieback halte beſtens empfohlen.

iſt loſe zu haben Scehmalestrasse 14,
in Düten S 15 u. à 30 P.

in der Nenmarkt- Drogerie-
ittwoh den 7. J. R. eht ein Tnseri

W vrima velgiſcher Sanugfohlen
in der Gaſtwirthſchaft an der Viehrampe am v e

Victor en th e-Wittwoch den d. W. ſteht
wieder ein großer Transport

rümna
l. Altenburger hoch

tragender Färſen und
Kühe, ſowie neumilchender Kühe
mit den Kälbern, bayriſcher Zug-
ochſen und ſprungfähiger Bullen

r

zum Verkauf.

Eduard (auss.

Pa. neuen Sauerkohl

eitpfieht O. Dauer
Germaniſche Fiſchhandlung,

Friſch auf Eis

e S Schellfiſch,Schollen,
Seehecht,

Kieler Bücklinge, Flundern,
SpickAale, geräuch. Schellſiſch,

Lachsheringe, Aal in Gelse,
Rollmöpſe, Citronen

empfiehlt W. Krähmev.
Echten Magdeburger Sauerkohl,

echte Frankfurter Würftchen,
neue Lüneburger Neunaugen,

fließend fetten ger. Rheinlachs,
echte Neufchateller Käſe

enpfehtt C Zimmermann,

Von der Reiſe
zur

Vonder Reise zurück.

Kreisphyſikusbei mir zum Verkauf.
Merſeburg, den 3. Sept. 1898.

Dr. Dietrich

J

uDer StenographenVerein „Stolze
hierſelbſt eröffnet im Reſtaurant Herzog
ChriſtianMontag den 12. Sept. d. N.

abemäs S Uhr
einen Herren Unterrichts Kurſus

und
Donnerstag dem 15. Sept. d. J.

abends 8 Uhu,
einen Damen Unterrichts Kurſus

derin

y 4vereinſachten deutſchen Stenographie

(Einigungsſyſtem Stolze Schrey).
An den Kurſen können auch Theilnehmer

früherer Kurſe unentgeltlich wieder theilnehmen.
Anmeldungen werden vor Beginn der

Unterrichtskurſe in Vereins local entgegenge

nommen Der Vorſtand.
Hücker-Junung zu Merſeburg.

Außerordentl. Verſammlung
Montag den I12. September er.

nachmittags 5 Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Saalſtraße, hierſelbſt
Tagesordnung Abänderung der

Statuten nach den 88 81 bis 99 der Ge
werbeordnung in der Faſſung des Geſetzes
vom 27. Juli 1897.

Sämmtliche Mitglieder werden hierdurch
ergebenſt eingeladen, vollzählig und pünktlich
zu erſcheinen, mit dem Hinweis, daß die
Verſammlung nur beſchlußfähig iſt, wenn
der Mitglieder anweſend ſind. Ohne ge
nügende Entſchuldigung Fehlende haben die
Ordnungsſtrafe nach 8 16 zu zahlen.

Der VorstandKlappenbach, Obermeiſter.

Schurig, Hüthel,Kaſſenführer- Schriftführer.

Junger Kaufmann
ſucht in d. Abendſtunden Nebenbeſchäſtigung
in Buchführung oder Correſponden; Geneigte
Offerten bitte man unter Kaufmann
an die Exped. d. Bl. zu richten.
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Sehr reichhaltige Sortimente in jeder Geſchmacksrichtung u allen P

Verkauf zu ſtreng festen am Platze

Gaſthof grüne Eiche
Erstes grosses Preiskegeln

Sonntag den I8. September I898.
Die Karte koſtet Mark. Dieſelben ſind auch im Vor-

verkauf bei mir zu haben.
Es ladet hierzu ergebenſt ein

i. A. des Comitées: Merma. Schott.

Kaiser Wüuhelms-Halle,
Original Welt Panorama.

Kuuſt Ausſtellung photeplaſtiſcher KandesSerien
in wöchentlichem Wechſel.

Jn Ausführung und Wahl der Motive einzig:? Sehenswürdig-
keit I. Ranges! Neueſte Erfindung: Tag u. NachtBeleuchtung.

Jeder Platz zum Selbſtreguliren.
Nem? Die Schweiz. Schaffhauſen. Rheinfall. Eugadin. Neu

Großartige PrachtSerie erſten Ranges.
Eintritt à Perſon 830 Pf. Kinder unter 14 Jahren 20 Pf. Mittwochs und

Sonnabends bis 6 Uhr Kinder unter 14 Jahren 10 Pf. Für Abonnenten 10 Karten
Mk. 2,00. 10 Kinder Karten Mk. 150. Karten für Vereine 100 Stück Mk. 15,00 ſind an
der Kaſſe zu haben. Karten im Vorverkauf zu 20 Pf. ſind zu haben in den Cigarren
Geſchäften der Herren C. Hennicke, Bahnhofſtraße, Heinr. Schultze jum. kl. Ritterſtr.
W. Moritz (Firm. Gebr. Schwarz), Burgſtraße, und in der Kaiſer WilhelmsHalle.
G Geöffnet täglich von 3 Uhr nachmittags bis [0 Uhr abends e

Hochachtungsvoll Paul Selle. A. Ahrens-
Aelteres erfahrenes Mädchen in ſauheres kräftiges Nödchen

für Küche und Haus nach Berlin bei gutem wird ſür ſofort oder ſpäter als AuftwartungLohn geſucht 8 r ehren geſucht Weiſßze Mauer I1 b. 1 Tr.
Hallesche Strasse H. 1 Treppe Suche zum ſoſortigen Antritt m

re u ran a hanſtändigen kräftigen Hanshurſchen.

Neumayer, Meunſchauer Str. G.
von außerhalb, welches auch Liebe zu Kindern
hat wird fuk guc Zum I. October wird einjat, wird für Küche und Haus zum 1. Oct. drdent liche mdeg Mädch

S S 5 an 302d d. ben ardentliches geſundes Mädchen
Oelgru be Nur S 1 Treppe geſucht Eiſenbahnſtr. 1, 1. Etage.

Ein ſaukeres anſſändiges

e Mädchen
Rudi Mlosse, Halle a S.

T r IItüchtigesWeädchen,
die im Kochen gut Beſcheid weiß, wird per
1. October er. geſucht

Gotthardtsstrasse 14 I.
Ein kräftiger Laufburſche

per 15. September wird geſucht
Gotthardtsſtr. 14.

Ein kräftiger Arbeitshurſche
für ſofort geſucht.

B. B. Wirth K Sohn.
c 29

S

Junger Penſionär
findet freundliche Aufnahme. Wiſſen
ſchaftl. Beaufſicht. der Schularbeit. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

e

I johriger Arbeitsburſche
für leichte Arbeit und zum Wegegehen wird
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mädchen für Küche und Haus ſür die
Stadt und auswärts finden gute Stellung
zum 1. October und ſofort. Ferner Mädchen
und Knechte aufs Land für ſofort und Neu
jahr erhalten gute Stellen durch
Frau Minna Voigt. Oberbreiteſtr. 14.

Kindergärtnerin, 3 Hausmädchen, T Waſch
e S re Lohn, 2 Kutſcher, 1 Haus
jener ſucht ſofort M. Steinm, Halle a/S,Alter Markt 511. l
Se onFleiſcherlehrling

von großer kräftiger Statur, welcher ſchon
W gelernt hat, ſucht 1. October Stellung
W Aferten unter W 62977 befördert

ſten enVollspet 45ſpeckoren
X werden bei den Regie

herum

ſten Bez
ezirk Merſeburg g Nicht der

ige Herren werden et
W Und wach kürzer Probezel
X Offerten unter U

t.

3 vr er

billigsten Preisen.

Hoffiſcherei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Kyuſthäuser.
Ken Schlachtefeſt.

I Prima hausſchlachtene Wurſt.
Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Donnerstag Sohlschtetfest.
L. Wassermanne,

COas im.
Heute Mittwoch, von abends 7 Uhr an,

a VBock-Braten
mit Thüringer Klößen.

Ergebenſt A. UrIass-
Morgen Donnerstag

S hausſchlachtene Wyrt

ar Tauge
9 Stück Jſchentücher,

mit dem Buch
ſtaben V. vom Neumarkt bis Rudolfs Hotel
verloren gegangen. Gegen Belohnung ab

zugeben ReumaxrkKt 49.
Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allge

meine Vakanzen-Liſte“.
W. Hirſch's Berlag, Mannheim
hin ordenſhiches räſliges Mädchen

15. September für die Vormittageſtunden
Auftwartung geſucht. Näheres in der

d. Bl. zu erfahren.

Hierzu ein. Beilage,

in
i

zum
als
Exped.
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cherei

eſtanratin

Beilage zu Nr. 209 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. September 1898.

Die Krönungsfeierlichkeiten
in Amſterdam.

Um 2 Uhr nachmittags traf am Montag
Königin Wilhelming in Begleitung der
Königin-Mutter, von 10 Salutſchüſſen be
grüßt und unter dem Geläute aller Glocken, vom
Haag in Amſterdam ein. Jm Fürſtenzimmer des
Bahnhofes, woſelbſt ſich die Spitzen der Civil und
Militärbehörden zum Empfang verſammelt hatten,
hielt der Bürermeiſter von Amſterdam eine An
ſprache, in der er die Königin in der Hauptſtadt
des Königreichs willkommen hieß, der Stadt, die
durch die Verfaſſung als Ort der Königlichen Eides
leiſtung beſtimmt ſei. Obgleich der Königin eine
ſchwere Aufgabe hatre, führte der Bürgermeiſter
aus, ſo ſei ſie doch durch die Königin- Mutter als
Regentin ſo ausgezeichnet zur Erfüllung derſelben
vorbereitet worden, daß das ganze Volk voll Ver
trauen in die Aufrechterhaltung ſeiner Rechte ſei.
Der Bürgermeiſter ſchloß ſeine Rede mit dem Rufe
„Lve de Komnginl“ Nach ihm begrüßte der
Gouverneur der Provinz Noord-Holland, der ehe
malige Miniſter von Dienhoven, die Königin im
Namen der Provinz, die ſeit mehr als 3 Jahr-
hunderten mit dem Hauſe Oranien verbunden ſei.
Die Königin, welche ganz in weiße Seide gekleidet
und mit einem prächtigen Perlencollier geſchmückt
war, dankte den Behörden für den Empfang in
kurzen Worten, in denen ſie ihre Freude darüber
ausſprach, daß dieſer Tag gekommen ſei. Alsdann
verließen die Majeſtäten das Bahnhofsgebäude, um
in feilerlichem Krönungszuge in die Stadt einzu
fahren. Vom Bahnhofe fuhr die Königin in Be
gleitung der KöniginMutter, während das Wetter
ſich auſlichtete und heller Sonnenſchein die Straßen
und Grachten überſtrahlte, in achtſpänniger Staats
karoſſe zum Dom, dem Herzen der Stadt. Jn dem
feierlichen Zuge umgaben die Königin die Spitzen
der Behörden und eine Ehrengarde, Fürſten
von den oſtindiſchen Inſeln folgten dem Wagen.
Auf dem ganzen Geleit brachte eine unzählige
Menſchenmenge der Königin begeiſterte Huldigungen
dar; die Straßen entlang bildeten die Bürger
garde und die Garniſon von Anſterdam
Spalier. Abordnungen aller Waffengattungen des
Heeres und der Flolte mit Muſtkkapellen und Stan
darten, eine von Bürgern geſtellte Ehrengarde nahmen
am Zuge theil. Von den indiſchen Fürſten ſind
namentlich zu nennen der Sultan von Siak (Suma
tra), der Bruder des Suſſukunan (Kaiſers) von
Surakarta (Java) und die Söhne des Sultans von
Kutei (Borneo). Sämmtlich beritten, boten ſte in
ihren glänzenden Uniformen von europäiſchem Schnitt,
aber mit heimiſchem Kopfputz, einen fremdartigen
Anblick. Auf dem Dom angekommen, bewegte ſich
der Zug um das dort befindliche Oenkmal zur Er
innerung an den Aufſtand von 1830, dann nahmen
die Truppen gegenüber dem kgl. Palais Aufſtellung
Alsdann zeigte ſich die Königin Wilhelminag auf
dem Balkon, mit dem Taſchentuch den Truppen
Grüße zuwehend und wurde mit begeiſterten Jubel
rufen empfangen, die ſich erneuerten, als auch die
KöniginMutter an ihre Seite trat. Die Königin,
fröhlichen Antlitzes, machte ihre Mutter auf die auf
den höchſten Dächern zuſammengedrängte Menſchen
menge aufmerkſam und zeigte ſich über die Huldigung
ihres Volkes anfs höchſte erfreut. Nachdem die
Königin und die Königin Mutter vom Balkon zurück
getreten waren, wurde die Menge aus den anſtoßen
den Straßen auf den Dam zugelaſſen, die Truppen
zogen ab und in dichtgedrängter Maſſe erfüllte die
Bevölkerung, nationale Lieder ſingend und Hüte und
Tücher ſchwenkend, den Platz. Aufs neue erſchien
die Königin, von unbeſchreiblichem Jubel begrüßt,
auf dem Platz, während die Muſtkkapellen das alte
Wilhelmslied ſpielten, und forderte wiederum die
Königin Mutter auf, Zeugin des großen Schauſpiels
zu ſein. Die Abordnungen von Marineſoldaten,
Matroſen und Soldaten des indiſchen Heeres, welche
im Zuge marſchirten, beſtanden faſt durchgehends
aus Veteranen der Colonialkriege, deren Bruſt eine
oder mehrere Kriegsmedaillen Zierten. Sie wurden
von der Bevölkerung mit Beifallsrufen begrüßt.

Zum Fall Dreyfus.
eiteren Verlauf der neueſten Ereigniſſe ine i nun auch der Rücktritt des Kriegs

miniſters Cavaignac erfolgt, der auf ſeinem
Poſten infolge der eigenthümlichen Haltung, die er
gegenüber der Wendung in der Dreyfusſache ein

genommen, unmöglich geworden war. Einem Mit
arbeiter des „Echo de Paris“ erklärte Cavaignac
wohl zur Rechtfertigung ſeiner Stellung
Wenn die Regierung die Reviſion des Dreyfus
Prozoſſes beſchließe, begehe ſie einen ſchweren Fehler
Die Reviſion ſei eine wahnſtnnige That, an der er

u e

nicht theilnehmen. wolle Man werde ſehen, in
welchem Zuſtande ſich das Land nach dem neuen
Prozeſſe befinden werde. Clemenceau fordert in der
„Aurore“ den Miniſterpräſidenten Briſſon auf, er
möge unterſuchen, warum alle in der DreyfusSache
verwickelten Mitglieder des Generalſtabes in ſo auf
fallender Weiſe befördert und ausgezeichnet würden.

General Zurlinden nahm das Kriegs
Portefeuille an, nachdem ihm Miniſterpräſident
Briſſon gleichzeitig mit ſeinem Erſuchen um Ueber
nahme des Portefeuilles das Schreiben des Juſtiz
miniſters Sarrien hatte zukommen laſſen, in welchem
dieſer vom Kriegsminiſterium die Uebermittelung des
Protokolls über die Geſtändniſſe des Oberſtleutnants
Henry und der Akten des DreyfusProzeſſes ver
längt. Auf Verlangen des Generals Zurlinden
wurde vereinbart, daß er die Akten durchſehen könne,
bevor dieſelben an den Juſtizminiſter gelangten,
damit er, mit der Angelegenheit völlig vertraut, an
den Miniſterberathungen theilnehmen könne.
Morgen Vormittag treten die Miniſter im Elyſee
zu einer Berathung zuſammen.

Die Reviſion des DreyfusProzeſſes
iß, in welcher Form ſte auch erfolgen möge, im
Prinzip beſchloſſene Sache. Am Montag fand ein
Miniſterrath ſtatt, in dem der Wiederaufnahme-
Beſchluß einhellig gefaßt worden ſein ſoll. So
hat endlich die Zähigkeit und die gute Sache der
Dreyfus Freunde obgeſiegt. Jm Miniſterrath theilte
der Juſtizminiſter Sarrien mit, daß ihm das
Geſuch der Frau Dreyfus wegen Reviſion
des Prozeſſes Dreyfus zugegangen ſei. Der Juſtiz
miniſter erſuchte den Kriegsminiſter ſchriftlich um
Mittheilung des Protokolls bezüglich des Geſtänd
niſſes des Oberſtleutnants Henry und der auf die
Angelegenheit Dreyfus bezüglichen Aktenſtücke. Savrrien

wird das Ergebniß der Prüfung dieſer Aktenſtücke
dem nächſten Miniſterrathe mittheilen, der nach
der Ernennung des neuen Kriegsminiſters ſtattfinden
werde.

Das Begräbniß Henrys fand am Sonntag
in Pogny ohne kirchliche Mitwirkung ſtatt, da der
Biſchof von Chalons, trotz des Zeugniſſes des
Stabsarztes von Mont Valerien, wonach Henry
den Selbſtmord in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
verübt habe, jede kirchliche Ceremonie unterſagte.

Provinz und Umgegend
Torgau, 5. Sept. Sekonde Leutnant Scharf

vom Jnfanterie Regiment Nr. 72 hat als beſter
Schütze der Offiziere des 4. Armeecorps den kaiſer
lichen Ehrenſäbel erhalten.

4 Eisleben, 4. Sept. Bej Gelegenheit der
Eingquartierung, welche die Manöver auch unſerer
Stadt gebracht haben, hat ſich nach der S.Ztg.
für eine Schwadron der grünen Huſaren die
unangenehme Nothwendigkeit herausgeſtellt, nach
ihrer Ankunft hier ſoſort in ihre Garniſon zurück
kehren zu müſſen, da ſich unter den Pferden der
Rothlauf eingeſtellt hatte. (Die Pferde ſollen in
denſelben Ställen geſtanden Hhaben, in welchen die
Ulanenpferde vom Rothlauf befallen waren.) Eine
andere Schwadron iſt zwar weiter gerückt, doch ſoll
nach Anſicht des Thierarztes auch hier der Ausbruch
der Krankheit zu befürchten ſein.

F. Nordhauſen, 1. Sept. Jm benachbarten
Dorfe Friedrichslohra hatten vorgeſtern Nachmittag
die F. Wiemannſchen Eheleute ihre beiden kleinen
Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, in ihre
Wohnung eingeſchloſſen und waren aufs Feld zur
Arbeit gegangen. Die Kinder müſſen Streichhölzer
gefunden und mit dieſen geſpielt haben, denn
Nachbarn ſahen aus der Wiemann ſchen Wohnung
Rauch aufſteigen. Sie eilten hinzu, öffneten ge
waltſam die Wohnung und fanden das Bett und
mehrere Möbel in hellen Flammen ſtehend, den
Knaben erſtickt im Zimmer liegen und das
kleine Mädchen ſo fürchterlich verbrannt, daß
es geſtern nach ſchrecklichen Qualen geſtorben iſt.

F Erfurt, 3. Sept. Die hieſtge Polizeiverwal
tung verbot, dem Beiſpiele der Polizeiverwaltung
in Berlin folgend, die für geſtern ſeitens des weimg
riſchen SommertheaterEnſembles geplante Aufführung
des Senſationsſtückes Kapitän Dreyfus“ von G.
Okonkowskyh.

F. Erfurt, 3. Sept. Eine ſchwere Ber
letzung zog ſich heute Vormittag ein bejahrter
Mann, Namen Gratz aus Kelbra zu, welcher das
Halten des Motorwagens nicht abwarten wollte
und auf der Johannesbrücke von dem in voller
Fahrt beſindlichen Wagen verkehrt abſprang. Er
überſchlug ſich zweimal rückwärts und blieb be
ſinnungslos am Erdboden liegen. Ein Arzt con-
ſtatirte eine Gehirnerſchütterung. Nachdem der
ſchwer Verletzte wieder zu ſich gekommen, redete
er irre.

Niemberg (Saalkreis), 5, Sept. In der

vergangenen Nacht und zwar in der erſten Morgen
ſtunde brachen aus einem Güterwagen der
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, zwiſchen hier und
Weiſſandt, mehrere Ochſen aus. Einer derſelben
gerieth zwiſchen den Waäarterbuden 53 und 54 bei
dem benachbarten Schrenz in einen unmittelbar neben
dem Bahndamm liegenden Teich und ertrank, zwei
Ochſen wurden vom Zuge zermalmt; die übrigen
ſechs Thiere ſuchten das Weite, und wurde eines
derſelben in Stumsdorf eingefangen. Vermuthlich
hat man jetzt auch die übrigen Flüchlinge noch
erwiſcht.

Belzig, 5. Sept. Wegen Giftmordver
ſuchs, begangen an ſeiner ihm vor acht Wochen
angetrauten Ehefrau, wird der 22jährige Barbier
Schulz aus Michendorf von der Polizei verfolgt.
Schulz, der ſchon längere Zeit vor ſeiner Ver
heirathung mit ſeiner jetzigen Gattin zuſammengelebt
hat und ein neun Monate altes Kind beſitzt, war
ſchon wiederholt gegen die Frau zewaltthätig vor
gegangen. Um ſich zu rächen, brachte dieſelbe
mehrere Diebſtähle, die Sch. in Potsdam begangen
hatte, zur Anzeige, und nun machte Schulz den
Verſuch, ſeine Frau durch Zuckerſäure zu vergiften.
Die Frau iſt wieder hergeſtellt. Schulz floh ſofort
nach der That.

Badersleben, 3. Sept. Am Mittwoch
Nachmittag fand hier ein Knabe, der ein vor eine
Ringelwalze geſpanntes Ochſengeſpann führte, auf
dem Felde ſeinen Tod. Man fand ſeine Leiche
unter der ſchweren Walze liegend vor die Ochſen
hatten ſtch losgemacht und graſten in der Nähe.

Zahna, 5. Sept. Auf ſchreckliche Weiſe
kam der Bahnarbeiter Franke ums Leben. Bei
der Rückfahrt der Bahnarbeiter von Blönsdorf nach
Zahna hielt ſich der Arbeiter Franke auf der Platt
form der 4. Wagenklaſſe auf. Jnfolge Ausgleitens
kam Franke zu Falle, fiel herunter und gerieth in
die Räder, wo er in der ſchrecklichſten Weiſe zer
malmt, geradezu geviertheilt wurde. Die einzelnen
Körpertheile mußte man zuſammenleſen. Der Mann
hinterläßt eine Frau und vier unerzogene Kinder.

Gera, 1. Sept. Eine überraſchende
Entdeckung wurde in einem hieſigen Gaſthauſe
gemacht. Dort zeigte das bayeriſche Vier plötzlich
eine hellere Jarbe als ſonſt, auch ſchmeckte es viel
dünner als gewöhnlich. Die Nachforſchungen er
gaben, daß zwei Fäſſer im Keller angebohrt und
ihres Jnhalts vielleicht bis zur Hälfte beraubt
worden waren. Das Fehlende war dann durch
Waſſer erſetzt worden. Von dein heimlichen Trinker
fehlt jede Spur. Hier beſchäftigt ſich ein
Schneider mit der Herſtellung eines kugelſicheren
Panzers. Der Mann ſcheint demnach nicht an
die Abrüſtung zu glauben.

4 Gotha, 4. Sept. Geſtern Nachmittag gegen
3 Uhr geriethen in der hieſtgen Schwerſpathmühle
6 Arbeiter hart aneinander. 5 ſielen über den 54
Jahre alten Arbeiter Plaß her und mißhandelten
ihn derart, daß er todt auf dem Platze blieb.
Den tödtlichen Streich hat ein gewiſſer Fiebig mit
einem ſogenannten Rollholz geführt. Sämmtliche
Betheiligten wurden verhaftet. Lohnſtreitigkeiten
waren der Grund zur That.

Dresden, 3. Sept. Geſtern ereignete ſich
in Aue im Stadttheile Zelle ein ſchwerer Un
glücksfall. Auf einem Neubau waren Arbeiter
damit beſchäftigt, eine vier Centner ſchwere Cement
ſtufe zu transportiren. Eine ſchon liegende der
gleichen Stufe brach aus noch nicht ermittelter Ur
ſache auf der zweiten Treppe und durchſchlug die
ganze Treppe, wodurch von ſechs Arbeitern vier in
die Tiefe hinuntergeriſſen wurden. Zwei von ihnen
wurden leicht, zwei ſchwer verwundet. Zwei
noch nicht ſchulpflichtige Kinder des Briefträgers
Georgi in Elterlein ſind bei einem Stubenbrand
während des Mittagsſchlafes erſtickt.

F Leipzig, 3. Sept. Jn einer Maſchinenfabrik
in Plagwitz hat ſich heute Nachmittag ein gräßlicher
Unglücks fall zugetragen. Ein daſelbſt mit dem
Putzen einer Hobelmaſchine beſchäftigter 15 jähriger
Fabrikarbeiter rutſchte bei ſeiner Arbeit gus und
gerieth mit dem Kopfe in die Hobelmaſchine. Der
Kopf des Unglücklichen wurde vollſtändig zerdrückt,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Schwere
und ausgedehnte Brand wunden am ganzen
Oberkörper erlitt heute am Auguſtusplatz der beim
Asphaltiren mit thätige Arbeiter Caspar P. Derſelbe
kam beim Umrühren des Theeres ſo unglücklich zu
Falle, daß er kopfüber in den Keſſel ſtürzte. Nach
dem man den Unglücklichen herausgezogen hatte,
en man ihn nach dem Krankenhauſe St.

acob.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 7 September 1898.
Aus dem Reichs-Verſicherungsamt.

Eine Frau mit Namen Hoffmeiſter aus der Gegend



vom Harz hatte einen Unfall erlitten, als ſie von
dem Fleiſchbeſchauer zurückkehrte, den ſie zur Unter
ſuchung des zuvor geſchlachteten Schweines auf
Trichinen beſtellt hatte. Während das Schieds-
gericht die Berufsgenoſſenſchaft zur Rentenzahlung
verurtheilte, hob das Reichs Verſicherungsamt die
Vorentſcheidung auf und wies den Anſpruch der
Verletzten aus folgenden Gründen ab: Allerdings
iſt das Schlachten eines in einem landwirthſchaft
lichen Betriebe auſgezogenen Schweines im allge
meinen dieſem Betriebe zuzurechnen, da das
Schlachten der Abſchluß der auf die Gewinnung
von Fleiſch gerichteten landwirthſchaftlichen Thätig
keit bildet. Dies kann aber nur mit der Ein
ſchränkung gelten, daß ſich das Schlachten inner
halb der räumlichen Grenzen des Be
kriebes vollzieht. Die Klägerin hat indeſſen den
Unfall erlitten, als ſte von dem Fleiſchbeſchauer
zurückkehrte, den ſte zur Unterſuchung des am
Abend zuvor geſchlachteten Schweines auf Trichinen
beſtellt hatte. In der Gegend einer Kirche glitt ſie
aus und erlitt eine erhebliche Verletzung des rechten
Schultergelenks. Der Unfall hat ſich alſo örtlich
außerhalb der Grenzen des Betriebes und zeitlich
nach dem Schlachten ereignet. Die Unterſuchung
des Fleiſches auf Trichinen iſt nicht mehr dem
Schlachten zuzurechnen, ſondern iſt als die erſte
auf die Verwerthung des Fleiſches im Haushalte
oder zum Verkaufe gerichtete Handlung anzuſehen.
Die unfallbringende Thätigkeit der Klägerin ſteht
umſoweniger mit dem Betriebe ihres Ehemannes
oder Sohnes im Zuſammenhange, als ſie in erſter
Knie in Erfüllung einer öffentlich rechtlichen Pflicht
erfolgte, die einem jeden, der ein Schwein ſchlachten
läßt, obliegt, und als die Klägerin einer Gefahr
erlegen iſt, wie ſie für jedermann bei dem Verkehr
auf einer öffentlichen Straße beſteht.

Wenn die Schwalben heimwärts
zieh'n! „Mariä Geburt, zieh'n die Schwalben
furt“, weit fort bis in das innere, ſelbſt ſüd-
lichſte Afrika geht der Flug der leichtbeſchwingten
Hausgenoſſin. Keine Schwalbe zieht aber eigentlich
„heimwärts“, wenn ſie uns verläßt, ſondern
nur nothgedrungen ſcheidet ſte von der gaſtlichen
Stätte, um in der freudloſen Fremde Nahrung zu
ſuchen. Keine ſingt und jubelt, keine liebt und
brütet jenſeit des Meeres. Unterhaltend iſt es, die
Reiſeverſammlungen zu beobachten. Jn Gemeinſchaft
mit anderen Familien derſelben Art (Bachſtelze,
Staare) treffen ſich die Wanderer im Röhricht der
Teiche und Seen, hier Ruhe haltend, bis die eine
Nacht herankommt, welche die lieben Gäſte entführt.
Eines Abends, bald nach Sonnenuntergang erhebt
ſich das zahlloſe Schwalbenheer und auf ein von
mehreren erfahrenen Alten gegebenes Zeichen ziehen
ſie davon, um in wenigen Minuten dem Auge zu
entſchwinden. Es iſt erſtaunlich welche Flugſchnellig
keit die Schwalbe beſitzt. Man hat beiſpielsweiſe
beobachtet, daß Schwalben aus unſeren nördlichen
Gefilden bereits 18 Stunden nach ihrem Wegfluge
an der afrikaniſchen Küſte anzutreffen waren.

D. Geſtern fand unter dem Vorſitz des Herrn
Geheimrath Troſien aus Magdeburg am hieſigen
Domgymnaſium die Abiturfentenprüfung
ſtatt. Alle drei Abiturienten v. Wangelin,
Hoffmann und Hummel beſtanden die Prüfung
unter Erlaß des mündlichen Examens.

Bei einem Kaufmann in der Oberbreiteſtraße
hierſelbſt iſt dieſer Tage ein falſches Markſtück
in Zahlung gegeben worden. Daſſelbe iſt aus ſehr
leichten Metall gegoſſen und in einer höchſt primi
tiven Form hergeſtellt, ſo daß es ohne Schwierig
keiten als Fälſchung zu erkennen iſt.

Am Montag Abend wurde in der Nähe unſerer
Stadt ein 14jähriger Junge, der ſeinen Pflege

eltern ſeit mehreren Tagen entlaufen war und
ſich umhertrieb, von einem hieſigen Executiobeamten
feſtgenommen und in Poligeigewahrſam gebracht.

Y. Jn voriger Woche haben ſreche Diebe den
hellen Vollmondſchein benutzt, um im Garten des
Hauſes Halleſche Straße Nr. 1 ſämmtliches Obſt
abzunehmen.

Der Stab und die hier garniſonirenden drei
Escadrons des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12 ſind heute früh zwiſchen 7 und 8 Uhr zu
den größeren Herbſtübungen ausgerückt.

In der Helgrube kam geſtern früh eine rad
fahrende Dame durch einen großen Hund, der der
ſelben direkt vor das Rad lief, mit ihrer Maſchine
zum Sturz, Glücklicherweiſe ging die Affaire für
die Radlerin ſo gut ab, daß ſie ſich alsbald er
heben und ihre Fahrt fortſetzen konnte.

Ans den Kreſſen Querfurt und Merſeburg.
g. Mücheln, 5. Sept. Beim Abgeben der

Freudenſchüſſe während des heutigen Mannſchießen
Frühſtücks platzte eine Kanone in mehrere Stücke,
glücklicherweiſe ohne Jemanden zu verletzen. Am
Sonnabend ſeierte das Beutlermeiſter Pfeffer ſche
Ehepaar die goldene Hochzeit. Vor kurzer Zeit
ſind in der Ziegelei Möckerling bei einer vor
genommenen Hausſuchung ſeitens der Polizei
nicht weniger als 3 Mandel Weizen, 3 Mandel
Gerſte, 4 Sack ausgedroſchener Roggen, 1 Dutzend
Hafergarben und Kartoffeln gefunden worden. Der
Weizen und die Kartoffeln ſind bereits von Möcker
linger Ackerbeſitzern als ihr Eigenthum bezeichnet
worden.

s Laucha, 3. Sept. Hier gerieth die Frau
eines Gutsbeſihers in das Getriebe einer Dreſch
maſchine und wurden ihr beide Füße zermalmt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Weiter am 7. Sept. Ziemlich

heiteres, trockenes, Nachts kühles, bei Tage ziemlich
warmes Wetter. Vielfach Morgennebel.

Vermiſchtes.
Wegen bandenmäßig verübter Einbrüche)

ſind in Charlottenburg vier junge Burſchen feſtgenommen
worden. Der Arbeiter Leopold Walter, der Schloſſer Her
mann Boſin, der Arbeiter Franz Gieſe und der Arbeiter
Wilhelm Schilling gen. Fleſchmann, der keine Wohnung hat,
ſondern ſich in den Lauben beim Bahnhof Eharlottenburg
aufzuhalten pflegte, hatten ſich zu Einbruchsdiebſtählen ver
bündet. Das Arbeitsfeld der Bande war Charlottenburg,
Wilmersdorf und Schöneberg. Zunächſt wurde ausbaldowert,
wann eine Familie ausgegangen war, oder eine Frau ihre
Kinder ſpazieren führte Dann drangen einige Mitglieder
der Bande mit Dietrichen in die Wohnung ein, während die
anderen Schmiere ſtanden. Am liebſten war den jugendlichen
Verbrechern baares Geld. Wenn ſie jedoch das nicht fanden,
ſo nahmen ſie auch Werthſachen mit Dieſe verſetzten ſie bei
Pfandleihern und die Pfandſcheine zerriſſen ſte. Das Geld
benutzten ſie zu Vergnügungsreiſen nach Dresden und Ham
burg. Drei der Einbrecher ereilte am Freitag ihr Schickſal,
der gefährlichſte, Fleſchmann, konnte erſt in der Nacht zum
Sonnabend dingfeſt gemacht werden. Die Bande hat bereits
dreißig Einbrüche, die zum Theil der Polizei noch nicht an
gezeigt waren, eingeräumt

(Ein Aerzteſt reik) iſt in Remſcheid ausge
brochen. Dort haben die Kaſſenärzte der allgemeinen Orts
krankenkaſſe plötzlich ihre Functionen bei der genannten
Kaſſe eingeſtellt, ſo daß die Kaſſe ohne Aerzte iſt, da auch
die übrigen praktizirenden Aerzte mit den Kaſſenärzten
zuſammengehen. Bisher waren zwölf Aerzte für die Kaſſe
thätig, welche anſcheinend zur vollſten Zufriedenheit der
Kaſſenmitglieder und des Kaſſenvorſtandes ihren Verpflichtungen
nachgekommen ſind. Welche Bedeutung der ausgebrochene
Streik hat und in welche Erregung die betheiligten Kreiſe
verſetzt worden ſind, mag daraus hervorgehen, daß die ge
nannte Kaſſe 9000 Mitglieder mit 14000 Angehörigen, zu
ſammen 28 000 Perſonen, das iſt faſt die Hälfte der Einwohner
ſchaft Remſcheids, umfaßt.

Ein Ueberfalh iſt am Sonntag in der Nähe des
Sädtchens Beelitz an dem Berliner Radfahrer Mechaniker
Töpfer verübt worden. Wie der Ueberfallene nachher

ausſagte, habe ſich im Walde vor dem Dorfe Buchholz ihm
auf der Chauſſee plötzlich ein Mann in dunklem Anzuge
und langen Hoſen entgegengeſtellt und in nächſter Nähe aus

einem Revolver zweimal auf ihn geſchoſſen. Der
erſte Schuß drang in den Hals, eine zweite Kugel drang
neben dem linken Auge ein. Mechaniſch fuhr der Radfahrer
noch einige Schritte weiter, an dem Räuber vorbei und
brach dann zuſginmen. Jetzt gab der Verbrecher noch einen
dritten Schuß ab, wodurch ſein Opfer hinter dem Ohre
verwundet wurde. In dieſem Augenblick ſchwang ſich der
Straßenräuber auf das Fahrrad und fuhr in der Richtung
nach Beeliß von dannen. Leider wird das Auge des jungen
Mannes, neben welchem die Kugel eingeſchlagen iſt, verloren
ſein. Vor dem Ueberfall auf den Töpfer hatte ſich der
Räuber an einen Radfahrer Braun, welcher denſelben Weg
fuhr, herangemacht, war aber durch das Dazwiſchenkommen
eines Wagens geſtört worden.

(Wegen der Ermordung des Bürgermeiſters
Co r d a) von Madei Sarea (Sardinien) und ſeines Vaters,
die wir kürzlich mittheilten, wurden fünf Stadtverordnete
verhaftet, zwanzig andere Perſonen, ſämmtlich politiſche
Gegner des ermordeten Sindaco, ſind entflohen, da ſie
wegen Betheiligung an der Mordthat gleichfalls verhaftet
werden ſollten.

(Niedergebrannt) ſind im Dorfe Goennern,
Kreis Biedenkopf, am Sonnabend 12 Wohnhäuſer und 13
Oekonomiegebäude, als alle Einwohner auf dem Felde waren.
Kinder ſind die Brandſtifter.

GBeim Salutſchießen) anläßlich der vom Krieger
verein zu Schönhauſen a. d. Elbe am Sonntag veranſtalteten
Sedanfeier entzündete ſich vorzeitig die Pulverladung eines
Geſchützes. Drei Perſonen wurden erheblich verletzt.

Entgleiſt) iſt am Sonnabend zwiſchen den Stationen
Sarluska und Cſeske der Strecke NeutraLipotvar in Ungarn
die Lokomotive eines Perſonenzuges. Der Gepäckwagen und
vier Perſonenwagen wurden aus dem Geleiſe geworfen
Von den Reiſenden iſt Niemand verletzt, der Lokomotivführer
iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verwundet.

Geſtrandet) iſt bei Laaland der Stettiner Dampfer
„Eduard“.

Die Verabſchiedung zweier Offiziere) des
erſten Garderegiments in Potsdam, ſowie die Beurlaubung
eines bei dieſem Regiment ſtehenden Prinzen wird in
einzelnen Blättern unter Mittheilung von Einzelheiten mit
einer Spielaffäre auf dem Döberitßzer Exerzirplatz in Ver
bindung gebracht.

(HOer General der Jnfanterie v. Winter
feld), der frühere Commandeur des Gardecorps, iſt in der
Sommerfriſche zu Schreiberhau an den Folgen eines Schlag
anfalls geſtorben.

Neueſte Nachrichten.
Rom, 6. Sept. (H. T. B.) Jn der Nähe von

Caſerte brach geſtern eine heftige Feuersbrunſt aus,

bei welcher ein Mann, Frau und 5 Kinder
verbrannten.

London, 6. Sept. H. T. B.) Dully
Mail“ berichtet, daß die deutſch-engliſche
Allianz thatſächlich unterzeichnet ſei und daß
England ſich mit Portugal geeinigt habe, um die
Eiſenbahn im Gebiet der Delagoabai zu erhalten.
Cecil Rhodes habe bereits Unterhandlungen wegen
des Ankaufs dieſer Bahn angeknüpft. „Daily Mail
verſichert ferner das zwiſchen Dentſchland und
England ein vollſtändiges Einvernehmen betreffs
der Anglegenheit in China beſtehe

London, 6. Sept. Eine der letzten Depeſchen
des Sirdars Kitſchener aus dem Sudan
lautet folgendermaßen „Der Reſt der Streit
macht des Khalifen hat ſich ergeben. Ich
habe jetzt eine große Anzahl gefangener Kavallerie
und Kanonenboote auch noch auf der Verfolgung
des Khalifen und ſeiner Führer, welche nur 140
Kriegsleute mithaben und nach Kordofan fliehen.
Jch beſuchte Khart um. Die Stadt liegt total in
Trümmern, nur die unteren Theile der Häuſer
ſtehen noch. Die Bevölkerung iſt froh, uns zu
ſehen. Khartum hat die beſte Lage. Omdurman
iſt ſehr ausgedehnt. Es herrſcht ein unerträglicher
Geſtank in der Stadt. Alle europäiſchen Ge
fangenen einſchließlich Thereſa Grigolini, Joſeph
Ragnotti und eine Anzahl Griechen wurden be
freit und ſind wohl,“ Danach iſt alſo auch
Khartum in der Gewalt der Engländer.

Angze gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranworiung.

Bekanntmachung.
Am 5. September iſt in Niederbeung

eine für Fernſprechbetrieb eingerichtete Tele
Ametüom,.

Mittwoch den d. M., vormittags

Königlich Preußiſche LMlern
Die Erneuerung der Looſe 3. Klaſſe

FamilienNachrichten.
d a m

Für die reichlichen Blumenſpenden und
die liebevolle Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres geliebten Kindes ſagen wir Allen
unſern tiegefühlteſten Dank.

Wamnilie Ehren traut
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres kleinen
Lieschen ſagen wir Allen unſeren tiefge
fühlteſten Dank.

Karl Aal mr amnitte-
e h

eAmtliches
Bekanntmachung.

Vom 5. September ab iſt der Sprechver
kehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und Zwenkau
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 25 Pf.

Merſeburg, den 5. September 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Latter mann.

ne e h

nrors

graphenbetriebſtelle, verbunden mit einer öffent
lichen Fernſprechſtelle, in Wirkſamkeit getreten.

Von der Fernſprechſtelle aus können Ge
ſpräche mit allen Fernſprechtheilnehmern und
öffentlichen Fernſprechſtellen im Ober Poſt
directionsbezirk Halle (Saale) ausgeführt
werden. Die Gebühren für ein gewöhnliches
Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten
betragen bei Entfernungen bis zu 50 km
(von Vermittelungsamt zu Vermittelungsamt
gerechnet) 25 Pf. bei Entfernungen bis über
50 km (nur Wittenberg) 1 Mk.

Auf Verlangen eines Anrufenden können
Bewohner des Ortsbeſtellbezirks oder ſeiner

näheren Umgebung zum Zwecke eines Fern
geſprächs durch einen beſonderen Boten her
beigerufen werden. Von den Anrufenden
wird hierfür neben der Geſprächs- Gebühr der
Betrag von 25 Pf. erhoben.

Merſeburg, den 5. September 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Ein Läuferſchwein iſt zu

M verkaufen

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
zwangsweiſe:

verſchiedene faſt gege
Möbel

2) freiwillig
einen gr. Poſten Flauelle,
Zarchende, Rleiderſtoffe,
Rinderanzüge Foſen,
Jackets u. dergl. mehr.
Merſeburg, den 5. September 1898.

Wauchnitz- Gerichtsvollzieher

Fein möblirtes Zimmer
mit Schlafeabinet iſt zu vermiethen undI. Oetober zu beziehen be

B. Bergmann Markt 30.
S oe Losean einzelne Leute zu vermiethen und per ſo

fort oder 1. Januar zu beziehen

199. Lotterie muß unter Vorzeigung der
Looſe 2. Klaſſe dieſer Lotterie bis
ſpäteſtens
Montag den 12. September er.

abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder

Wohnung in hübſcher Lage, 3 Zimmer,
3 oder 2 Kammern, von 2 einzelnen Damen
zum 1. April 1899 geſucht. Offerten unter
P S7 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Münn Loge
von 2—3 Stuben nebſt Zubehör wird bis
I. Januar zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
e R in der Exped. d. Bl. niederzu
egen.

Wer 2 7 (Fallſuch
und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver
lange Broſchüre darüber Erhältlich gratis
und franco durch die SchwanenApotheke,

Vorwerk 6.
eran worſiche ehe on Drug nd Verlag von Ah Ronne d erſehnten

Frankfurt g. M. [H. 611316
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